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Der Gemüsebau im Kleingarten.
Viele Hausfrauen haben den sehnlichsten Wunsch , das

im Haushalt gebrauchte Gemüse im eigenen Gärtchen
heranznziehen . Es erfreuen sich mit Recht die Klein - ober
Schrebergärten und Laubenkolonien einer immer mehr
wachsenden Beliebtheit, deny es ist den Besitzern nrögl st,
einen gröberen Teil ihres Gemüsebedarfes aus den Er¬
tragnissen zu decken . Aber nicht alle Hoffnungen, die so
mancher Gartenbesitzer auf die Ernieerträge seines Ge¬
müsegartens gesetzt hat , gehen in Erfüllung , und es
können auch - Mißerfolge eintreten, die nicht immer aus
äußere Einflüsse, wie z . B . ungünstige Witterung , zurück-
zustthren sind.

Die Mißerfolge in der Gemüsezucht in den meisten
Kleingärten sind darin zu suchen , daß man de » natürlichen
Wachstumsbedingungen der einzelnen Gemüsearten viel
zu wenig Beachtung schenkt . Schon bei der Aussaat ein :
zelner Gemüsearten wird der Samen viel zu dichr gesät .
Bei solchen zu dichten Aussaaten werde» die Pslaiijen
stets sptitterig und bringen unbefriedigende Erträge . Um
ein zu dichtes Aussäen, namentlich des seinen Geu. üse -
fcimens, wie z . B . Spinat , Karotten nsw, , zu verhnien,
vermischt man denselben am besten mit Sand oder
mit Kreidestaub, so daß man genau sehen kann , an ,
welchen Stellen schon ausgesät worden ist . Solch feiner
Samen darf auch nicht zu hoch mit Erde bedeckt werden,
da er sonst sehr schlecht oder oftmals gar nicht keimt. Der
Anfänger im Gemüsebau macht oftmals im Uebereiser den
Fehler , daß er zuviei aus einmal von einer Gemüseart
aussät . < Dann bekommt er auf ein'wal größere Mengen
gebrauchsfertiger Gemüse , aber er hat nicht die Möglich¬
keit sofortiger Verwendung dafür. Daher sollen z . B.
von Salat , Kohlrabi. Erbsen, Bohnen und Radieschen
mehrere Aussaaten in Abständen von 2 bis 3 Wochen ge¬
macht werden, wodurch dann die Küche für längere Zeit
mit frischem Gemüse versorgt ist.

Bei den meisten Gemüsearten ist bei der Aussaat
ins freie Land der Reihensaat der Vorzug zu geben. Der
Samen wird bei der Reihensaat nicht breitwürfig, sondern

in flache, nach der Leine gezogene Rillen gesät . Namenr-
lich bei Spinat , Möhren , Zwiebeln und Schwarzmurzein
ermöglicht eine solche Reihensaat eine viel leichtere Be¬
arbeitung des Bodens als bei der noch so vielfach ge¬
bräuchlichen breitwürfigen Anssaat des Samens . Aus oe-
sonderen Saatbeete » werden die verschiedenen Kohlarten,wie Weiß-, Rot - und Wirsingkohl,- ferner Salat , Endivie,Sellerie und Breitlauch, ausgesät und dieselben nach
4 bis 3 Wochen an Ort und Stelle verpslanzr.Ein einmaliges Verstopfen dieser Sämlinge , ungefähr in
der 2 . bis 3. Woche nach der Aussaat , wenn die Pflänzchen
vier bis fünf Blättchen haben , trägt ungeniein zu deren
Entwicklung bei. Solche verstopfte Pflanzen bekommen
nicht nur ein besseres Wurzeloermögen, sondern sind auchbedeutend widerstandsfähiger und gedrungener iin Wuchs

Die Einhaltung eines regelmäßigen . Fruchtwechsels
ist eine weitere Grundregel zu einem erfolgreichen Ge¬
müsebau im Kleingarten. Man kann mit vollem Rechte
behauptest, daß von einer richtig durchgeführten Frucht¬
folge oftmals der Erfolg in der Gemüsezucht abhängig
ist. Man wird so oft in Kleingärten die Beobachtung
machen können , daß in dieser Hinsicht noch viel gefehltwird und ein und dieselbe Gemüseart alljährlich auf
dem gleichen Stück angepflanzt wird. Dieses hat zur
Folge, daß dem Boden diejenigen Haupt-nährstoffe , die
eine Gemüseart zu ihrem Gedeihen gebraucht, vollständig
entzogen werden, wodurch nur ein kümmerliches Wachs¬
tum der Gemüsepflanzen trotz reichlicher Düngung erzielwird.

Jeder Gartenbesitzer sollte es sich zum Grundsatz
machep , ein und dieselbe Gemüseart nur alle 3 bis 4 Jahrean der gleichen Stelle anzupffanzen . Zu diesem Zwecketeilt man seinen Garten am besten in drei Parzellen ein .Die erste Parzelle , die mit starkzehrendem Gemüse be¬
pflanzt werden soll , wie z . B . Weih-, Rot - und Wirsing¬
kohl, erhält i» den ersten Frühlingsmonaten eine recht
starke Stattmistdüngung . Die zweite Parzelle , die mit
weniger nährstonzehreiidem Gemüse , wie Breitlauch,Möhren , Schwarzwurzeln usw . bepflanzt wird, erhält schonim Borherdst eine mäßige Düngung . Das dritte Stück,worauf Hülsensriichte kommen sollen , bleibt in diesem Jahre

ohne Düngung . Im kommende » Jahre wird man nun
diese dritte Parzelle in den Frühjahrsmonaten sehr störtdüngen und mit Kohl, Salat oder Gurken bepflanzen ,während die zweite Parzelle für die Hülsensrüchte , wieBohnen , Erbsen, reserviert bleibt und keine Düngung be¬
kommt . Die erste Parzelle , die im Vorjahre sehr stack ge¬düngt wurde, erhält eine mäßige Düngung und eignet sichdann vorzüglich für Möhren , Zwiebeln, Breitlauch und
Schwarzwurzeln .

Diese einfache Frnchtfolge ist ungemein praktisch undkann auch in den kleinsten Gärten angewendet werden.In jedem dritten Jahre braucht nur eine jede Parzellekräftig gedüngt zu werde » , und wird durch diese so¬genannte Wechselwirtschaft sehr viel des so teuren Stall¬
düngers gespart. Bei der Verwendung von Kunstdüngerim Kleingarten ist jedenfalls Vorsicht anzuruten . Zugroße Gaben von Kunstdünger schaden oft mehr, a !s ?ie
nützen . Die beste Wirkung erzielt man beim Geinüsest. umit Kunstdünger, wenn man denselben in Wasser , zweibis drei Messerspitzen auf die Gießkanne, ausläst und die
Gemüsepflanzen öfters mit diesem aufgelöste » Dünger ,
gießt.

Das Begießen der Gemüsebeete ist eine weitere wichligsArbeit bei den Gemüsckulturen im Kleingarten . Alan
sollte es sich zum Grundsatz machen , stets durchdringenozu gießen und nicht nur die Pflanzen zu benetzen . In ;Frühjahr , iit den Monaten April und Mai gieße man inden Mittagsstunden , während es sich in den Sommer¬monaten empfiehlt, nur in den Abendstunden zu gießen.

Der Gartenbesitzer kann sein Gemüseland nicht locker
genug halten . Eine wiederholte und zur richtigen Zeckvorgenommene Bodenlockerung und Bearbeitung erfichtoftmals eine halbe Düngung . Altes Gemüseland muß im
Herbst nach dem Abernten der Gemüse umgegraden unsin rauher Furche liegen gelassen werden . Selbstverständlichmuß auch der Boden stets nnkrautfrei gehalten werden.Wer diese einfachen Regeln beim Gemüsebau in seine !»Klein - oder Schrebergarten oder Laubenkolonie befolgt,der wird sich auch an reichen Eemüseertrc gen das gcrnJeJahr hindurch erfreuen könne ».

Wildbader Brief Nr. 4.
Wir stehen unmittelbar vor den Gemeinderatswahlen .

Wenn wir mit Freuden bestätigen konnten , daß nur wenige
unserer (Gemeinde der National- und Landeswahl fern ge¬
blieben sind, so hoffe i wir , daß die Gemcinderatswahl einen
jeden zur Urne führen möge .

Wir wissen , Gemeindcwohl ist auch D e i n und Mein
Wohl, dadurch erübrigt cs sich , auf die Dichtigkeit beson¬
ders hinzuweisen .

Bei den vorangegangenen Wahlen war einzig und allein
die Partei maßgebend. Die Männer , welche wir zu wählen
hatten, kannten wir nicht und nur zu leicht ließ sich der
wenig standhafte durch wohlerwogeneWorte, oder auch durch
gesällige Augenblicke Kritik für diese oder jene Partei ge¬
winnen .

Anders steht es bei der Gemeiuderatsmahl . Hier soll
und darf der Pnrteimann nicht ausschlaggebend sein, son¬
dern die Persönlichkeit.

Wenn wir von Persönlichkeit oder dem Charakter einer
Person sprechen, so müssen wir vöraussetzcn , daß kein Pro¬
blem so schwierig erscheint , als den Menschen in seinen
Tiefen zu ergründen .

Wie uns der Fortschritt der Zeit von Jahr zu Jahr
neue Hilfsmittel zur Erforschung der Natur Erscheinungen
an die Hand gibt, so kennzeichnet auch die Ergründung der
Persönlichkeit gewisse Linien, die uns annähernd zum Ziele
führen.

Wichtig ist nur, daß wir in unserer Gemeinde Fühlung
unter uns halten . Viel l ichter kommen wir dadurch tu die
LDe, unsere Mitbürger richtig einzuschätzen.

Wie merkwürdig , daß wir immer nur von Schattcnse ten
dieses oder jenes Menschen hören, gerade diese glaubens -
würdig halten und zu gern die guten Seiten übersehen .

Liegt dieser Umstand nicht zum größten Teil an »ns
selbst, weil uns die Fühlung zu unseren Mitmenschen fehlt,
wir also aus Unkenntnis unfähig eines eigenen Urteils sind ?

Auch die Voreingenommenheit stgener Pers » , ist sie
nicht ebenso häufig ein Grund zum vollständigen Versage» ?

Mit diese» Eigenschaften ausgerüstet, können mir schwer¬
lich die richtige Wahl treffen , wohl , aber wenu wir bemüht
find Unterschiede in unserer Gemeinde zu beseitigen , und
Achtung und Vertrauen zu suchen und zu geben .

Wir werfen deshalb die Frage auf, wie soll unser Ge¬
meinderat beschaffen sein, was müssen wir von ihm und er
von u»S erwarten ?

von jeher keines leichten Amtes zu walten hatte .
Hier Kleinstadt, dort Vadeplatz von Ruf, , zwei Gegen¬

lätze , die immer unter einen Hut zu bringen waren . Be¬
gegnen sich dabei nicht manchmal außergewöhnliche Schwierig¬
keiten ?

Verkennen wir weiter nicht, daß jetzt erst recht Unter¬
schiede zu Tage treten , daß einschneidende Veränderung das
Amt unserer Gemeindevertretung mehr als zuvor erschweren
muh.

Ein außergewöhnlicher Scharfblick gepaart mit Groß¬
zügigkeit , umfangreiches Wissen und wohlwollender Prüsungs-
und Urteilfähigkeit ist dazu uivrläßlich .

Partei , Beruf oder Stand darf nicht ausschlaggebend sein .
Maßgebend aber, daß wir Männer im wahren Sinn

des Wortes wählen . Nur freie Männer vor » gutem Nut ,
die durch ihren Charaker ihr bisheriges Tun und Treiben
gezeigt haben, daß sie unser Vertrauen verdienen.

Es ist nicht schwer, in Wildbad diese Nkfinner zu finden ,
suchen wir sie zunächst unter unserer bisherigen Gemeinde¬
vertretung und unserem Bürger-Ausschuß .

Werfen wir nun weiter die wichtige Frage auf , womit
wir auch den Schlüssel zur richtigen L « H1 finden.

Wem bringen wir am liebsten dieses Vertrauen ent¬
gegen ? Diesen Mitbürgern , die von jeher in unserem Auge
auch das eines Bruders sahen " .

Biesen Mitbürger » , die vermöge ih er Erfahrung , ihrem
vorbildlichen Charakter und geleisteten A , beit von 'jeher unsere
Achtung besaßen !

Diesen Mitbürgern , die in des Sturmes Tagen , sei es
im Feld , oder der Heimat ihrer Famstie und uns allen ein
Vorbild geblieben sind

Wenn wir uns hierauf die richtige Antwort erteilen,dann legen wir die Zukunft unserer schönen Badestadt in
sichere Hand .

Laßt , uns deshalb aufs eingchenste die uns zugehende »
Wahlvorschläge prüfen , niemand enchalte seine Stimme .

Nun ein weiteres Wort zur Frauen - Wahl .
Eine uralte Wahrheit sagt, daß der Mann mit dem

Verstand, die Frau aber mit Herz und Gemüt urteilt.
Aus diesem Grund ist es wichtig , daß wir die Notwen¬

digkeit einer Gemeinderätin anerkennen Gerade jetzt gilt
es, unseren notleiden Mitbürgern zu helfen , jetzt gilt es,
sittlichen Einfluß und Religion wieder zu ihrem Recht zu
verhelfen, und dazu fehlt uns die Frau.

Wir freuen uns der Bestätigung, daß in unserer Ge¬
meinde viele Frauen in da« parteipolitische Leben einae-

Die Wahl muß aber auch hier nicht aus die politisch
tätige Frau allein fallen, sondern auch auf eine Frau von
gutem Ruf, auf eine Frau von Herz und »Gemüt . Gerade
darin sehen wir Familienväter eine Brücke, die uns ein
weiteres schwieriges , aber auch dankbares Arbeitsfeld er¬
schließen soll.

Znm Schluß wollen wir auch unserer Bürgerpflichten
gedenken , damit die berufenen Vertreter mir Freuden ihresAmtes walten könnest.

Wie überall im öffentlichen Leben spielt die Kritik in
einer Gerne ndc eine große Nolle.

Abgesehen von berufener sachlicher Kritik ist es nicht
uninteressant , wenn wir diejenigen unserer Gemieinde näher
beleuchten .

Von ihr müssen wir sagen , daß sie von wirklich klugen
und einsichtigen Menschen weniger gehandhabt wird.

Warum , irrst ! sie an den Geist und die Klugheit eines
Menschen keine allzu großen Ansprüche stellt .

Das unentwickelste Hirn kann abfällige und zerstörende
Kritik üben, doch recht weit muß der Geist vorgeichritten
sein , der klar und verständlich erläutern will , wie man in
einer Gern inde etwas besser machen kann .

Diese Ausführungen wollen auch wir beherzigen , so
mancher erspart sich dadurch kostbare Zeit, die seiner Familie ,
seiner Gesundheit weit größere Dienste leisten würde.

Prüfen wir deshalb aufs sorgfältigste die jetzt schow von
einzelnen Parteien ausgestellten Kandidaten.

Wer Wilvbad leine Heimat ne nt, oder aus der Zeit
seines Fortschritts kennt , der wird auch diese Männer nicht
v . rgeffen , die uns zur Höhe geführt haben .

Wie mancher unter uns , würden auch sie lieber auf
Giabes - Ehnmgen verzichten , wenn sic mehr Anerkennung
und Rücksicht in ihrem Leben eiugegcn nehmen könnlen .

Denken wir stets daran , daß wir alle nach vollzogener
Wahl -verpflichtet sind, die Mehrheits - Wahl zu unterstützen .

Arbeiten wir aber lischt mck « » lauter « Mittel » , son¬
dern piüfen wir als ganzer Mann die zu wählende ganze
Persönlichkeit .

Kein Kerns, keine Partei , kein Stand sei ans-
schtaggebend .

'



s Untergang eines Transportdampsers .
Madrid , 7 . Lipril . (Havas .) Lin Telegramm an den s

Eigentümer des Dampfers , der die aus Spanien ansgewie - !

senen N usse n (Bolschewisten ) nach Odessa bringen sollte , /

meldet , daß das Schiff beim Eingang der Dardanellen auf
eine Mare gestoßen und untergegangen sei .

Die schlauen Japaner .
London , 7 . April . Dem „Daily Telegraph" wird aus

Tokio gemeldet : Minister Uchrda erklärte im japanischen
Parlament , die Negierung werde dafür sorgen , daß all « ge¬
schlichen Maßregeln gegen die Einivandsrnng,oon Japanern
« ach d«n verschiedenen Ländern ausgehoben , werden . Dies
werde di « zwingend « Folg » des Völkerbunds lern . Was die

früher deutschen Inseln im Stillen Ozean anlange , so müsst
man bedenken , daß die Friedenskonferenz den Mandatsgrund¬
satz angenommen habe , nach dem gewisse Gebiets von den
verbündeten Mächten im Auftrag des Völkerbund « verwaltet
werden können (d. h . Japan erwartet einen solchen „ Verwal¬

tungsauftrag
" für die ihm von England versprochenen frü¬

heren deutschen Besitzungen im fernen Osten , wogegen be¬

kanntlich Wilson sich sträubt . D . Schr . ) Minister lichida er¬
klärte , der Völkerbund werde keineswegs die Bande lösen ,
die Japan mit England verbinden . Japan werde im Gegen¬
teil fester als je ain Bunde mit England sesthalten . — Nach
dem „ Daily Telegraph " hat die Erklärung UchidaS über das

Festhalten am japanisch -englischen Vertrag in Paris das

größte Aufsehen erregt , besonders da an demselben Tage
als man oie Nede Uchidas las , di « Meldung eintraf , daß

'

eine japanische Gesellschaft eine Erlaubnis für große land¬

wirtschaftliche Unternehmungen in N i e d s r - K a l t f v r -
'

nien von der mexikanischen Regierung erworben habe , was
für Amerika eine unangenehme Verletzung der Monroelehr «
bedeute . Diese Erlaubnis würde in einem kultivierten Land «
von geringerer Bedeutung sein . ' Man müsse jedoch bedenken ,
daß in Mexiko stets das größte Durcheinander und groß «
Abneigung gegen die Vereinigten Staaten herrschte

' uno daß
Amerika nur in den Krieg getreten sei, nachdem ersichtlich
mar , daß in Berlin an der Bildung eines deutsch -japanisch -

mexikanischen Bündnisses gearbeitet wurde . Es sei fraglich ,
ob man sich in Zukunft einen Völkerbund vorstellen könne ,
bei dem ein englisch -japanisch - merikamscher Dreibund bestehe .

Poris , 8 . April . Der Abtransport der lOOOOManv
polnischer Truppen nach Polen beginnt am 1 «. Lp . il .

Bolschewistisches Waffen ! » er
Stockholm, 8 -.pcn orya Dagiigl Allcnwnda b -

rich: - . , e ch m . t che Srhunpvlr - rr ha " - r» S ck . lin b
einem O . stgänotsr e n dm -ch .«Mische «. Waff .-r ag . r l . -
schlagnaym - .

Belagerungszustand ia Nürnberg .
Nürnberg , S. «pc . . . Durch An -ch og -rmds le st

früh o .e rbccha >rgung d :s Krr gSzttfa .ras üb . r d: o h . g !
Stasi bckannlgexeben .,

Die dritte Revolution in Bayern .
Am ? . April hat Bayern innerhalb ö Monaten dw

dritte Revolution erlebt . In ser Nacht vom 7 . aus 8 . No¬

vember wurde di « Monarchie gestürzt ; nach Eisners Er¬

mordung wurde die republ kamsche Koalitionsregierung nach

Ausschluß der bürgerlichen Elemente durch eine rein sozsirsi-

stische, das Kabinett Ho smann verdrängt , und dieses

mußte nun der Rälsregierung der Unabhängigen Platz machen .
Die Diktatur des Proletariats ist ausgerichtet , der letzte Nest
der dnmolraüschen Republik aus dem Feld geräumt . Ein « .
Rote Garde und ein Revolu ' ionsgerichishos werden der neuer

Regierung den Schutz verleihen , die Enteignung der Ver¬

mögen soll ihr die Dassinsmittel schaffen . Mtt der russischen
und ungarischen Sovjetrepubiik wird dis Verbrüderung ein -

gegangen , de « deutschen Reichsregierung Ebert - Icherdemann -

Noske -Erzberger aber der schärftte Kamps angesagt . Die

neue Näteregierung stellt sich also bewußt außerhalb des

Reichsverbauos und , geht eins Verbindung mit fremde »

Staatengedilden ein .
'

Er erhebt sich nun zunächst die Frage , ob und inwie¬
weit von einer Räterepublik Bayern gesprochen werden kann,
welche praktische Bedeutung den neuen Vorgängen betzumesssn

ist/
'
Soweit die oMiväk

"
Ncht besonders zuverlässigen Be '

richte amtlicher und halbamtlicher Art erkennen lassen , ist di

Räterepublik ohne Widerstand , aber nicht ohne Widerspruc
in München zur Tatsache geworden . Das Ministeriu »

Hoffmann hat den Sitz den Regierung nach Bamberg vr

tsgt ; es hatte in München keinen Boden mehr . Aber da

-abinett ist nicht zucückgetrelsn , »s hat gegen die Räte -

regierung protestiert und ihre Handlungen , so namentlich di«

Auflösung des Landtags , für ungesetzlich und ungültig er
klärt . Der Räterepublik in München sollen sich ferner an¬

geschlossen haben die Städte Augsburg , Regensburg ,
Passau , Furch , Ansbach , ferner Schweinfurt und Hof
i . B . , während die zweitgrößte Stadt Bayerns ,

Nürnberg , den Anschluß ablehnte . So könnte also di«

Räterepublik tatsächlich nur für einen engbegrenzten Teil
des Freistaats Bayern in Betracht kommen ; abgesehen da¬

von , daß die Landbevölkerung eine überwiegend ablehnende
Haltung beobachtet . Bei der Krästeabmessung oer zwei ein¬
ander feindlich gegenüberstehenden Regierungen in Bayern ist
dies von erheblicher Bedeutung . Nicht weniger wichtig für
den wohl unausbleiblichen Kampf um die Macht dürfte die

Stellungnahme der Beamten sein . Zwar null die Räte¬

republik . die „ Bureaukraiie " sofort „ crurtilgen
"

, sieht sich
aber doch genötigt , die untere und mittlere Beamtenschaft
zu ihrer Hilfe heranzuziehen . Ob freilich der Versuch ge¬
lingen wird , dis Beamten in dieser Weise zu trennen , kann

iraglich erscheinen ; bis jetzt hat sich überall im Reich —

alles in allem genommen — die Solidarität der Beamten¬

schaft als unbrüchig erwiesen .
Was die Reichsregierung anlangt , so hat sie un¬

zweideutig Stellung gegen die Münchener Regierung genom¬
men . Sie hat nicht nur das bisherige Mlmstenum
allein zu Recht bestehend und innerhalb des verfassungsmäßigen
SLaatenbundes des Reichs stehend erklärt , sondern auch halb¬

amtlich die deutliche Warnung ergehen lassen : wenn b '

Münchener Bewegung weiter greifen sollte , so würde die

Reichsregierung genötigt sein , ihrerseits Maßregeln zu er¬

greifen . Zunächst würde für die betreffenden Gebiete gemäß
dem Brüsseler Abkommen die Lebensmittelversorgung des

Reichs zu spe . ren sein , die in der letzten Woche sowieso

schon eine sehr empfindliche Stockung erfahren hat . Infolge
der verschiedenen Streiks fehlte es an den von der Entente

vorgeschriebenen Zahlungsmitteln ?Kohls , Eisen und auslän¬

dischen Wechseln ) und ;o haben unsere Feinde statt der be¬

dungenen 300 700 Tonnen nur 200 009 Tonnen Lebens¬

mittel nach Deutschland hereingelassen . Hallen die inneren

Unruhen in Deutschland an , so wird unser Mangel an Zah¬

lungsmittel immer größer und die Aussicht auf Versorgung
vom Ausland , immer geringer werden . Die sichere Begleit¬

erscheinung des Bürgerkrieg « wird der verschärfte Hunger

sein .
Die Dinge in Bayern müssen sehr ernst genommen

werde », nicht nur um Bayerns willen , sondern weil sie das

ganze Reich und dessen Beziehungen zum Ausland aufs

empfindlichste berühren gerade jetzt , wo für das Reich alles

aus dem Spiele steht . Welche Entwicklung die Lage in

München — von der zunächst alles abhängt — nehmen wir d.

ist noä > nicht zu übersehen . Bezeichnend ist , daß der Räte -

repubtik nicht nur von der rechten , sondern bereits auch von

der äußersten linken Seite die Fehde angesagt wurde Die

kommunistische Partei hält die Unabhängigen nicht

für berechtigt , die Erbschaft der bisherigen Negierung anzu -

treien , da ihr SozialisterungSprogramm den radikalen For¬

derungen nicht genügend Rechnung trage . Es scheint , daß

es Sn München zu einem großen Entscheidüngskampie kommen

wird . Ob er auf die Jsarstadt , ob er auf Bayern beschränkt

bleiben wird ? Dis Aussicht mag unsicher erscheinen .

Hof i . B . ,
'

« . April . Hier ist gestern die Räterepublik.
cmsgermen worden .

Schwein « r , 8 . April . Dis Stadt hat stch der Räte

republik ange chlosjen.
Bamberg , 8 . April . Abgeordnete aller bürgerlichen

Pariere " der 8 sränkstchen Reuerrwgsbezrrs erheben ein¬

mütig Protest geaen dis Aü - ufung Baywns zu euer
Räterepublik . Bayern hängt über ew - m Ab -rund . Wenn
es vor dem S mz nicht bewahrt wird , ist alles verloren :
dann hat Bay . rn m Jirne - n Bnw . rmord , Plr '

mrsrung und

Hungersnot . Das Ausland hat ftoe Ernähr unsbeihftsc an
nn bolschewisto chrs Baye . n abgelehnt . Der FuedenSchluß
io rd verzögert uno vrele . Taulende von bayeruchen Kriegs -

Wir ist dsK zugrgrmgeM
Erzählung nach einer wahren Anekdote

von Charlotte Birch -Pseiffer .
.13 Der Oberst kam aber nicht darauf , sondern suchte sein«
Spottluft in anderer Weise an ihm zu Kühlen, obfchon ihm
auch dies unangenehm war , als er sich gerade in eine ,
angenehmen Unterhaltung mit der Gräfin Alexandrin «
befand .
' Lange blieb indes der Oberst nicht in seiner Nähe ^
er sah vielmehr , wie er sich nach wenigen Minuten sich
t« seinem entfernter stehenden Vater begab und - sich misi
demselben in eine Nische zurückzog .

Viktor von Caldern beobachtete heimlich die beiden
Männer ; er sah , wir der Oberst eifrig auf seinen Vater
« « sprach , wie dessen Gesicht sich mit Zornerröte überzog
und er stch wie suchend nach seinein Sohne umschaute
Ls png an ihm bange zu werden , denn es unterlag wohl
Kaum noch einem Zweifel , daß der Oberst seinem Datei
«rzählte , was er bei der Schauspielerin erlebt hatte —
»erwünschter tonnte sich der Zufall nicht gestalten — dc>-
Ungewitter zog sich zusammen und mußte sich über seinem
Haupte entladen — da nutzte es nichts , daß er aus den
Pedanten gekommen war , aurzubreiten , er Hab« das Geld
zsrloren .

Die Gäfin Alexandrim , der er auf ihre Fragen ganz
«erkehrte Antworten gegebeben hatte , sprach ihm eben ihre
Verwunderung Lber seine heutige Zerstreutheit aus , als
P seinen Vater direkt und anscheinend in großer Erre -
iung auf sich zukommrn sah — jetzt war der kritische
Augenblick gekommen — er glaubte , alles im Saale
» ehe sich um ihn her .

Zu allem linglLck , war jetzt auch der Polizeipräsident
pr Saale erschienen . Derselbe ynifterle die Anwesenden

er di« beiten Spidern« entdeckte, ging er sofort

aus dieselben zu. D »r alte Baron von Caldern war nach
nicht dazu gekommen die Schaalr seines Zornes , die sich
durch die Mitteilungen des Obersten bei ihm angesammelt
hatte , über seinen Sohn auszugießen , als auch schon der
Polizeipräsident neben ihnen stand . Der Oberst Grube -
nikow , vonMeugierde erfüllt , was nun folgen werde ,
näherte sich der kleinen Gruppe gleichfalls auf Hör¬
weite .

Der Polizeipräsident Klopfte Viktor von Saldern ver¬
traulich auf die Schultern , der vor Aufregung ganz blaß
geworden war und sagte mit einem seltsamen Lächeln :

»Ich sehr -es Ihnen an , Herr Baron , der Verlust der
großen Summ « Hst Ihnen die ganze Festesfreude für
heute Abend verdorben , aber ich bringe Ihm » rme er¬
freuliche Nachricht — das Geld ist wieder da .

'

» Wie — es ist möglich , Herr Präsident / stotterte
Viktor von Saldern verwirrt , während sein Vater groß «
Augen machte .

„Warum unmöglich / fuhr der Polizeipräsident fort ,
indem er die Viktor von Saldern gehörende Brieftasche
heroorzog und sie demselben reichte, der zögerte sie zu
nehmen . „ Nehmen Sie nur , Herr Baron , mit Vergnügen
stell« ich Ihnen hiermit Ihr Eigentum wieder zu, Sie
werden ander Summ « keinen einzigen Rubelschein vermis¬
sen .

"
Viktor von Saldern öffnete seine Brieftasche , die er

bereits von Francois vernichtet glaubte . Er übersah den
Inhalt , zählte die Rubelscheine und stand wie versteinert
da . Sein Vater schien auch nicht besonder , erbaut zu lei »,
daß sich der Polizeipräsident in die Angelegenheit hinein¬
gemischt hatte . Auch der Oberst machte einen langen Hals ,
um zu erspähen , ob der junge Baron tatsächlich die für
verloren ausgegebene Brieftasche mit ihrem kostbaren In¬
halt wieder erhalten habe . Sockel ec aber ersehen konnte
war es tatsächlich der Fall .

Wir sich die Kunde von dem großen Verlust des

gefangenen
'

bleiben in dir Knechtschaft des Auslands . Die
E .: ch dies sagen, sind Eure Landsleute , nicht lanvsrewde
Menschen, die ven Bayern vor wenigen Monaten noch
mchis wii - ten und denen Euer Schicksal g eichgültig ist .

Berlin , 8 . April . Die Morgenbiätter melden aus
München, die Räteregierung in München habe eine Anzahl
politischer Persönlichkeiten als Geiseln festnehmen lassen.

Berlin» 7, April . Entsprechnrd der vorläufigen Reichs -
v - rfasftmg dürfen im LmntmM .sschuß nur R - gicrun ec

vertraten sftn , dir aus allgeme nen Wahlen hoc vorgegangen
sind und d e d . s Dert ouen ihrer Volksoertrelungen gen eß n .

Beide Vrr 'ar ssetzu gen treffen aff d e Rät regierung m

München nicht zu . G :e kann also d ;m Staate na US-

schuß nicht angeb ören .

Mülheim a. Rh „ ? . April . Die Sireiklage hat sich
außerordentlich verschärft , nachdem die Arbeiter der Fir¬

ma Thyssen , der Friedrich Wilhelm -Hütte und einer Reihe

von Gerbereien in einen Sympathiestreik für die Bergarbeiter

eingetreten sind . Die Gas - uud Elektrizitätsversorgnng hörte

heute nachmittag auf . Auch die Arbeiter der Eisenbahn .

Werkstätten Müiheim -Spieldorf beschlossen mit 599 gegen 81

Stimmen den Ausstand . , c-

Stimmen aus dem Ausland .
London , 8 . April . Die „Morisittg Post" meldet au«

Paris : Die Konferenzteilnchmer sind einstimmig der Auf¬

fassung, r aß die Ausrufung der Räterepublik in Bayern den

Ausschluß Bayerns von den Bestimmungen des Friedens -

Vertrags zur Folge haben werde.

Paris , 8 , April . „ Homine libre " schreibt : Die Var -

gänge in Bayern verzögern den Friedensschlnß in Deutsch¬

land . Die Verbündeten werden weder mit e ner Näteregie -

rung noch mit den Verbündeten der russischen Räte verhan¬

deln und noch weniger Frieden schließen .

Minister Pichon sagte am Mon '
ag früh im französi¬

schen KaMmeranSschuß : Durch die bolschewistischen Vorgänge
in München und Bayern sei es nicht mehr möglich , den

Frie ensvertrag in ' der vorgesehenen Zeit zum Abschluß zu

bringen . Die Ereignisse in Bayern verlangen neue eun ehenss

Beratungen der Ve bündeten . Auch die Foi ewirkung aus
das übrige Deutschland müsse abz «wartet werden .

Putsch in Magdeburg -

Magdeburg , 8 . April . In Magsebmg war VM « w

gehör g . -c res 6 . A . rn elorps , i » w :s oes 10 . uno 31 Armes »

lorps (dce früher in Lotcringsn lagen ) durch EmV .rkui g
ver Unabhä g gen Sozi nistc : und der Sparta . istsn ein Wall

a -sgeheckt worden , de Rnchscegknmg zu stürzen . Milder

Be lmer Garrison waren B . rhnndlcmge -c M . cks Bete chKMg
an dem . Anschlag geführt wordm . Me R gi - rung eiy e . t

aber oon d « r Ver chwömng Kenntnis u d oi ^ Rad . lsstiyrer ^ ,

varunler der frühere RsiüSa .sabg Brandes Mnalh ,
Soz .) , wurden vechauer . Darauf ualen die Arb ter v^r »

schievenrr Be r̂i -. be in Magdeburg in den St . rik . Als s »v
N ^ chsjustizministcr LandSverg zur Untcrsuchn g in Mag -

o bum an traf , wurde . er mir dem komm « V erei den G . iMsl ,
n KleiU und einem Hmpr .mam des Gei eralsta - S ül «

Äe - >. ln von A gehöriger d . « Wcchrcgime üs feftaeusmimr »

ni d sie sollen in einen : Kraf wagen nach Branrffchweig
ga t - üb -rg . s >hrt weroen . Der Wagen wurde sh .-? M

Helmstedt von der Polizei angrhallen ; die GefangeM
-vuioen bef .eit und dagegen d .e Aufrührsr verhaftet . — . W

Magdeb . rger Garn son äst unzuverlässig . Obrrbürgermeift »
Reimarrrs , Ban 'ffer Zuck chwendt und der soz . Abgeordnrtz
ÄM ! s soäen von den Aufständischen ebenfalls v .nhaflst sM

d Das Ende des Streiks .
^

Stuttgart , 8 . April . Die Streikleitung hat gestern
abend durch Flugblätter den Generalstreik für beendet erKärt, '

zugleich jedoch die Streikenden aufgefordert , sich zu neueni
. Kampf zu rüsten , sowie die Bezahlung der Streiktage und

die Freilassung der während des Streiks Verhafteten zu ver¬
langen .

*

Die Negierung gibt bekannt , daß es möglich sein wird ,
mit eingestellten Hilfskräften die Gaserzeugung so zu fördern ,
daß die Bevölkerung , wenn auch noch in eingeschränktem
Maße , mit Gas versorgt werden rann . Der Belagerungs¬
zustand bleibt - vorläufig aufrecht erhalten , doch wird der
S . raßenvcrkehr bi s abend s 10 Uhr ausaedelml . Der Straß en -

jungen Baron oon Saldern rasch im Laa . e
Halle , so ging es jetzt ebenfalls wie ein Lauffeuer herum ,
daß sich die Brieftasche ivirdergefunden habe und kein
Grrürgerer , als der Polizeipräsident von Petersburg der

glückliche Finder sei . Von allen Seilen kam man des¬

halb jetzt herber , um Vater und Sohn zu der Wiederer¬

langung der großen Summe zu gralulier .en und Viktor
von Saldern mußte auch dieie Quai noch über sich er¬

gehen lassen .
Der alte Baron von Saldern nahm jetzt den Obersten

bei Seite und flüsterte demselben zu :

„ Aber was wollten Sie d -mn mit Ihrer Erzählung ?

Sie tun dock meinem Sohn das g : ös;e Unrecht an mit
einer solchen üblen Nachrede : da ist ja das Geld ! "

„ Ich begreife das wirklich nicht , Herr Bacon , noch
dem , was ich mit meinem eigenen Augen gesehen uns
mit meinen Ohren gehört habe / entgegnet « der OmrÄ
verlegen . „ Ich versichere Ihnen , dahinter mu

'
z rmhedinZ ;

etwas Besonderes stecken . Verheirasien Sie ihn . ° das rtz
das Veste , was Sir machen können , damit er ou » des ?
Banne der Ninon kommt .

"

„ Sind Sie eifersüchtig , Herr Oberst ? "

„ Wie — eilersüchlig , was denken Sie , Herr Bars », ,
ich kann diese Schauspielerin nicht ausstehen . "

^
Damit ließ er den Baron stehen und m ' cht : 'ich wun¬

der unter die übrige Gesellschaft . , . .
„ Wie mir scheint , habe ich mehr Befremde » , wir Freu ; « j

damit erzeugt , daß ich das Geld wieder h .- rreigejchafft

habe / sagte der Polizeipräsident zu dem no h inuner

ganz starr und steif dastehenden Baron Viktor oon Sr >

dem .
'

Dieser faßte sich aber jetzt endlich und sagte oerburd -

siich :
, Exzellenz , ich bin so überrascht , daß ich eben arrs de n

Erstaunen noch nicht herausgekom neu bin und auch , e ; t

noch nicht so recht meinen var '
r a ./ in .- - rrrr .

'

§

s
'

Ä



Hahiwttköhr wird ebenfalls nur eine Stunde verlängert ; die

letzten Wagen verlassen- abends 8 Uhr den Schloßplatz .
Lie Arbeite bei Bosch und Ei emnann haben die Ar¬

beit heute irüh in' vollem Umfang wieder ausgenommen . Bei

den ? ünnlerw6lke ! in H-ntevliirktienn iind nahezu aue Ardeii

zue Arbeit erschienen. Damit ist der Generalstreik beendet.

Die „Sttdd . Zig .
" erscheint vom Dienstag ab wieder

regelmäßig , zunächst aber unter Vorzensur . -

Berlin . 8 Npr>l . Die „D .Allg .Ztg .
" schreibt : Sollte mit ähn¬

lichen Ereignissen wie jetzt in Bayern auch anderwärts zu

rechnen sein dann werbe sich die Reichsregierung vor dre

Machtprobe gestellt sehen, weil die ganze außenpolitische Ver¬

antwortung für das Schicksal Deutschlands und des Friedens

eine vollkommenere Vollmacht für alles Handeln darflelle, . als

innerpoliusche Programme sie zu geben vermöchten . .

Neues vom Tage .
Der Zweite Rätekongreß .

. Berlin , 8 . April . Gestern traten die Vertreter der

Räte aus dem Reich zum zweiten Kongreß zusammen . Nach

dem „ B . T " hat sich aus dem Kongreß eine demokrati¬

sche Fraktion gebildet, die gegebenenfalls mit der Deut -

scheu VokkspartA , der Deutschnationalen Volkspartei und der

Eynsilichen Volkspanei eine Arbeitsgemeinschaft eingehen
werde ,
. Aus der Waffenstillstandskoinmission .

Berlin , n April . Wie verschiedene Morgenblätler be¬

richten, hat Foch sich mit dein französischen Finanzmmister
Klotz dahin geeinigt , ans die Besetzung der Rheinbe -

zirte durch Ententetruppen zu verzichten , falls ausrei¬

chende wirtschaftliche Bürgschaften erreicht würden .

Die Pariser Blätter berichten, daß wahrscheinlich eine

Abteilung der Haller 'schen Armes in Danzig landen werde,
um dem Grundsatz zu genügen .

Me preuß . Regierung gegen den Eisenbahnerstreik .

Berlin , 8 . April . Die preuß. Regierung wendet sich
in einer Erklärung gegen die neuerdings , und besonders aus
dem Eisenbahnertag in Kassel zutage getretenen Neigungen ,
die Forderungen der Eisenbahner durch einen Streik zu er¬

zwingen . Der Diensivertrag , sagt die Erklärung , der den
Beamten die feste Anstellung und ihre besonderen Rechte
garantiert , könne nicht einseitig gelöst werden und auch dar

Koalitionsrecht rechtfertige keinen Vertragsbruch . Die Dienst¬
verweigerung stelle demnach ein Dienstvergehen dar , das die

Regierung im Interesse der Volksgesamtheit nicht dulden
könne, umsoweniger als der schwerbedrängte Staat in sein " -

Fürsorge für die Beamten durch Mlliardenaufwendnngtm
-bis an die äuß rfte Grenze seiner Leistungsfähigkeit gegangen
sei . . . .

Der Generalstreik .
Berlin , 8 . April Laut „Vossischer Zeitung " soll in

Spandau geste . n ver Generalstreik besitz osten worden sein
und hrnie verkündet werden .

Essen , 8 April . Die Firma Krupp, hat das Ansinnen
des SlreikauSichusses , die Werkstätten für die. Arbeitswilligen
zu schließen, abgetehnt . Die Förderung im . ganzen Ruhr¬
gebiet ist so stark zurnckgegangen, daß die Kanalhäsen wegen
mangelnden Verkehrs größtenteils geschlossen wurden ; während
in der Vorwoche noch 25 000 Tonnen Kohlen täglich ans
den Kanälen befördert wurden , sind es jetzt kaum 5000 , und
Ser tägliche Bedarf an Eisenbahnwagen ist von 20 000 aus
6000 gesunken. Der Generalstreik ist aber schon als durch¬
aus mißglückt zu bezeichnen , ebenso in Düsseldorf . Gas -
und Elektrizitätswerke , sowie die Straßenbahneil arbeiten
unter militärischem Schutz,

Die Zahl der Streikenden im rheinisch-westfälischen In¬
dustriegebiet wird von der Streikleitung auf 366 400 , von

Lergbanverein auf 2 ( 6 201 angegeben . Letztere Zahl soll
unbedingt zuverlässig sein.

Frankfurt a . M . . 8 . April . In den Adlerwerker
habeil 7 - dooo fausmänmsche Angestellte und Arbeiter di»
Arbeit niedergelegt .

*

Zohannisburg (Südafrika ), S . April . Reuter . Ter
Streik der Arbeiter ist beendet: ( Von diesem Streik hat man

bisher nicht » erfahren . )
i Flucht der Erzherzoge .

Wien , 6 . April . Wie verlautet, wird dieser Tage ein

Gonderzng alle noch auf österreichischem Gebiet befindlichem
Erzherzoge und ihre Familien nach der Schweiz bringen .

Der österreichische Adel flüchtet .
Bern , u . - April . Nach der „ Gazette de - Lausanne ' '

haben viele Mitglieder des österreichischen 'Adels , danmiel
Graf Czernin , die Schweiz ersucht, ihnen den lleberlritl
ans schweizerisches Gebiet ohne Pässe zu gewähren, weil st -
i« t Falle eines neuen Umstürze - ihres Lebens nicht sicher stürm

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 7 . April . Dem „Journal " zrgolge beträgt dir

erste Enschädignngszahlung 25 Milliarden Franken , davon
s Milliarden a :s Zahlung für die Deutschland nötigen Roh¬
stoffe . Frankreich erhält etwa 1 ) Milliardcn , Belgien 5
Mlliarden . Die EntschädigungSzahlung soll sich auf eine
Zeit vom 33 Jahren erstrecken .

London » 8 . April . Die „Times " meldet , Lloyd Georgs
werde am Dienstag , den lli . April , un Unterhaus eine Er¬
klärung über den Vorsneden abgeben .

Verhaftung der Deutschen in Spanien .
Paris , 6 . April . Eine Meldung des „Trmps " ans

Lareeloiia berichtet, daß die Verhaftung von Deutschen sott -
rauere . Am 4 . April seien 150 Deutsche verhaftet worden ,
» ls sie auf dem deutschen Konsulat ihre Unlerstützungsgelder
Molen wollt . ,, . Der Grund zu dieser Verhaftung , über dis
rlsher keinerlei Meldungen Vorgelegen haben, ist nicht er¬
sichtlich.

Paris , 8 . April , An dem Demonstraiionsttmzug für
»en ermordeten Jaures und gegen die Freisprechung seines
Mörders Villain nahmen 300 000 Personen teü .

Auch Schottland wR ÜNbWngigkU .
Bern , 6 . April . Nach der „Tribüne de Lausanne"

zat Schottland der Friedenskonferenz eine Denkschrift rum

zelegt mit der Forderung , seine Vertretung zur Verteidigung
rer Rechte Schott anos ans Unabhängigkeit im Friedens
kongreß zuznlassen.

München, 8 . April . Der „revolutionäre Zentralrat
Bayerns " veröffentlichte in der gestrigen Morgennummer der
.Münchener Neuesten Nachrichlen" einen Ausruf , in dem u .
, . gesagt wird : Tie Entscheidung ist gefallen . Bayern ist
Näierepublik . Die Diktatur des Proletariats bezweckt ,
sie Verwirklichung eines wahrhaft sozialistischen Geniei .
ive ens , in dem jeder arbeitende Mensch sich am öffentlichen
Leben beteiligen soll, eine gerechte sozialistische , kommunistische
Herrschaft . Der Landtag , das „ unfruchtbare Gebilve des
überwundenen bürgerlichen kapitalistischen Zeitalters " , Ast aus¬
gelöst, das von ihm eingesetzte Ministerium zurückgetreten .
Die von veraniwortlichen Vertrauensmännern geführten Ar¬
beiterräte erhalten als Volkebeaustragte für bestimmte Ar¬

beitsgebiete außerordentliche Vollmachten . Die zahlreichen
tüchtigen Kräfte des Beamtentums , zumal , die unteren und
mittleren Beamten , werden zur tatkräftigen Mitarbeit im
neuen Bayern aufgefordert . Das System der Bureau -
kraiie wird aber unverzüglich ausgetit .gr .

Die Presse wird sozialisiert .

Zum Schutze der bayerischen Räterepublik gegen reaktionäre
Versuche von innen und von außen wird sofort eine Rote
Armee gebildet . Ein NevolutionSgsricht wird jeden

i Anschlag gegen die Räterepublik sofort rüchsichtslos ahnden ,
s Tie bayerische Räterepublik folgt dem Beispiel der russichen

und ungarischen Völker . Sie nimmt sofort die brüderliche
Verbindung mit diesen Völkern auf . Dagegen lehnt sie jedes

! Zusammenarbeiten mit der verdächtigen Regierung Ebert -

^ Scheidemann - Noske - Erzberger ab, weil diese „ unter

, der Flagge einer sozialistischen Republik , .das imperialistische ,
st kapitalistische, militaristische Geschäft des in Schmach zu-

Z sammeugebrochenen deutschen Kaiserreichs sortjetzt " . Allen
' Proletariern , wo immer sie für revolutionären Sozialismus

kämpfen, in Württemberg und im Ruhrgebiet , in der
, ganzen Welt , entbietet die bayerische Räterepublik ihre Grüße ,
l Ter , 7 . April wirv zum Nationaljeiertag erklärt ,

s Die in München anwesenden Mitglieder des Zentralrats
einigten sich mit dem revolutionären Arbeiierrat München
aus die provisorische Erueunung solge!zj>er .Volksbeauftragten :
Aeußeres : Dr . Lipp (U .S .P .) , Inneres : Soldmann (U .S . P .),
Volkswohlfahrt , früher soziale Fürsorge : Hagemeister ( U .S . P .),
Volksaufklarung : Landauer (Anarchist), Finanzen : Silvio
Gesell, Justiz : Kübler (Banernrai ), Vermehr: Paulukum
(U . S . P, ), Land - und Forstwirtschaft : Steiner ( Bauernrat ) ,
Voltsnsirischaft : Dr . Jaffe ( U . S . P ) , Militär : unbestimmt ,
Kommissar für ErnährmigSwesen : Wntzelhofer , Kommissar
für Wohnungswesen : Dr . Wadler .

Die neue Wahl der Arbeiter - und Bauernräte soll bal¬
digst erlo gen und dann unverzüglich der Rätekongreß ein-
b.erusen werden .

München , 7 April . Die „ Münchener Augsburger
Abendzeitung " schreibt zu den neuen Vorgängen : Der Schwer¬
punkt für die endgültige Entscheidung innerhalb der Sozial¬
demokratie liegt augenblicklich in Nürnberg , wo,die sozialst
stische Landeskonferenz gleichzeitig mit dem Gnu Nordbayern
tagte . Dieser Tagung wohnte auch der bisherige Minister
für das Mililürwesen Sch neppe » Horst an . In der Nälr -
repnblik Bayern sollen die bisherigen Minister durch Volks -
beauslragle ersitzt werden . Ein Gesetz .über die

Enteignung von Vermögen und Verniögenüwerlen
Zoll erst in Beratung , nach einer anderen Meldnm ber -nis
fertig sein. Der Inhalt des Ge -eye« ist folgender : Jedes
Vermögen (Vermögenswett i über 1u 000 Mk . wird fest -

gestellt. Aus dein Vermögen soll , gestaffelt nach der Höhe,
eme V er mög ensab ga be erhoben werden . Der Ziest wird
dein Inhaber mit 3 — 4 Prownt verzinst . Das Ver¬
mögen selb st gehört dem Staat . Eine ähnliche Re¬
gelung soll in Sachsen erfolgen . Es handelt sich um e ne
Maßnahme , die zutreffendenfalls der völligen Enteignung der
Vermögen sehr nahe koinntt, da der Staat keine Garan¬
tie für Verzinsung übernimmt .

Nürnberg , 6 . April . Ein Erlaß des Ministerpräsidenten
Hossmann hat folgenden Wortlaut : Die Regierung des
Freistaats Bayern ist nicht zuruckgelreten . Sie hat ihren
Sitz von München verlegt . Die Negierung ist und
bleibt die einzige Inhaberin der höchsten Gewalt in Bayern ,
und ist allein berechtigt, rechts,virksame Verordnungen zu er¬
lassen und Befehle zu erteilen . Weitere Veröffentlichungen
werden folgen .

Nürnberg , 8 . April . Der A, - unb S -Rat Nürnberg
hat in mehrstündiger Beratung mit 136 gegen 7 » Stimmen
die Räterepublik abgelehnt.

Fürth , 6 . April . Die Stadt Fürth hat sich der Räte¬
republik angeschlosten. lim io Uhr fand eine Versammlung
auf dem Schießaiiger statt , wo die Räterepublik anSgermen
wurde . Oberbürgermeister Dr . Wild erklärte seinen Rück¬
tritt . Im Rathaus sind sämtliche Bureaus geschlossen bis
auf den Tagesdienst . Die Schulen sind geichlosten. Tie
Arbeiter haben die Betriebe verlassen .

Ansbach , 6 . April . Heute nachmittag wurde hier die
Räterepublik ausgerinni . Aus Anlaß des für heute ange¬
ordneten Nationalfeiertages ruht die Arbeit . Die Bauten
sind militärisch besetzt .

Regensburg , 7 . April . Der Arbeiter- und Soldaten
rat , der ans den geeinigten soz . Parteien besteht, hat sich
für die Räterepublik ernärt . Eine Stimme war dagegen.

Passan , 6 . April . Eine vor » Arbeiter - und Soldatrn -
rat eiuberufene Versammlung sprach sich für die Einführung
der Räterepublik und für ein Bündnis mit Ungarn aus .

Bamberg , 8 . April . Die alte Regierung des Frei¬
staats Bayern erläßt an die bayerische Beamtenschaft svl -

Mde Kundgebung : Die Nachricht, daß die sozialistische Ne¬

uerung des Ministerpräsidenten Hossma n - urückgetreten sei,
st unwahr . Der vom bayerischen Landtag einstimmig ge -

vählle Ministerpräsident Hoffmann hat den Sitz der Regie -

>mg gestern nach Bamberg verlegt . Diese Regierung ist
sie e nzige Inhaberin der höchsten Gewalt An Bayern . Nur

hre Anordnungen und Befehle sind zu vollziehen. Alle von
mverer Teste »raeüenden Anweiiunasn find unaültia . >

Lokales .
— Fahrpreiser äßrgung . Den Besucher» der Leip¬

ziger Frühjahrsmesse wirv wieder für Hin - und Rückfahrt
-ine Preisermäßigung um die Hälfte gewährt .

— Der Nationalfeiertag . Das - Reichsministerium
wird der deutschen Nationalversammlung emen Gesetzentwurf
vorlegen , wonach der 1 . Mai zum deutschen Nationalfesttag
erklärt werden soll.

— Die Zukunft unserer Toch er . Schneiderinnen,
Putzmacherinnen, Frisiuruuieii , a ch Gärtnerinnen , Kinver -

mädchen, sowie Hausangestellte überhauv , sind gegenwärtig
mehr gefragt und mehr gewürdigt , als Bnreansränleins . Der

sog . „ Gelegenheitsberus " '
und die einseilige Ausbildung um

oe« bloßen „ Taschengeldes ' willen sollten im neuen Deutsch¬
land je länger je mehr unmöglich sein , damit aber auch die
;ben darum ständig am Hungertuch nagenden Stickerinnen ,
Weißnäherinnen , Vorleserinnen , auch Stützen -, Kranken - und

Kindermädchen ohne gründliche Vorbildung .

Vermischtes .
Unfall des Kronprinzen . „ Allgemeen Handelsblad"

meldet , der frühere deutsche Kronprinz sei auf einer in Ge¬
sellschaft eines holländischen technischen Beamten unternom¬
menen Motorradsalm mit reinem Begleiter in voller Fahrt
gegen ein Gitter anfgesirhren . Der Kronprinz erlitt einen
schweren Hand - und Haudgelenkbruch , während sein Begleiter
mit dein Schrecken davonkarn .

Selbstmord . Der ehemalige ungarische Knegkininil
' er

Festerilich hat am Samstag ii , Budapest Terbstmord de-
Zangen ."

Flupleiftung . Ter chilenische Leuinant Pertinez bat die
Toro stieren in t>«»oo Meter Höhe überslogen .-

( -- Stuttgart , 8 . April . (Prozeß Hörnle u . Gen . )
Die Schwurgerichteverhandlmig gegen die Spartakisten Hörnle ,
Nünzenberg , Rück und 7 weitere Genossen wegen Aufruhrs
rnd anderer Vergehe », wnd voraussichtlich am II . April
stattfinden . Die Verteidigung haben der frühere preußische

Jiübssliiinifier Dr . Notenfeld und der aus Stuttgart autge -

oiesene Tr . Levi in Frankfurt a . M . übernommen .
( -) Stnt . gart , 8 .

'
April . (B e r u s u n g. ) Der Vor -

itzende des Schiedsgerichts für
'

Sck' lihwarenpreise , Eugen
Stroh m hier , ist zum Vorstandsmitglied der Reichsstelle
'ür Schuhversorgiing nach Berti .' berufen worden . -

Mutmaßliches Wetter .
Der sclwache Hochdruck über Süddenttchla d w

' id von
mein aus d . m Norden heranrückenden T es bedran t . Am
stonneiStag und Freitag ist mehrfach bed . ckles und auch zu
kegenfällei, geneigtes Wetter zu erwarten .

HZ 2 st

5E «

Garkeiwau . ,
Der Salnkanbau .

"

( Nachdruck verbc-icn .)
Die ersten Aussaaten sind , wenn nicht d -.ueits im

Herbst für die erste Frühjahrsbepslanzung gesargt ist , so
früh als möglich vorzunehmen . Aller Zimiiierkasien -
treiberei wird , falls kein Wnrmbeet zur Verfügung steht,
das Aussäen in freies oder Garten ' and vorgezagen . Der
Samen geht allerdings nur dann au -, wenn genügend
warnies Wetter eintrllt . Diesem Umstande kann ans
leichte Weise insofern Rechnung getragen werden , als das
frisch angelegte , an einer geschiigten Stelle unlergebrachte
kleine Bect nach dein Säen gilt festgedrückt und dann mit
mehreren übereiiianderliegcnden Säcke » zugedeckt wird .
Der Same kommt unter diesem w n» iendeii ' L>chuße bald
zur Keimung . Sobald die erste» Pflänzchen an der Ober¬
fläche erscheinen, ist dieser Schuß jedoch zu entfernen .
Die Pflänzchen kommen dann zwar langsam , aber
sicher , werden fest und entwickeln sich kräftig . Sobald die .

'

Wurzeln die Stärke eines Streichholzes haben , kann ein -
erstmaliges Lerpslanze » vorgenammen werden . In diesem
Zwecke sind die Pstanzstellen etwa 6 Zentimeter tief einzu -
driicken und die Pstänzche » in die tiefste S : e !le der auf
diese Weise

'
geschaffenen Grube zu fegen und gut anzu - ?

drücken. Eine krästige Diingiing kan » vorangehen , eine ,
Bodenlockerung unterbleibt jedoch. Tritt aus längere Zeit V
wärmeres Weitet ein, so kann eine weitere Verpflanzung ch,
vorgxnommen werden . Auf diese Weise vorbereitetes
Salatpstanzen wachsen sich im zeitigen Frühjahr schnell
^ a kräftigen Kopse» aus , besonders wenn sie noch ein<
Thomasmehlgabe erhalten , die mit einem Dunggnß an
die Wurzel » gebracht wird . Alle vier Wochen ist eine
neu - Aussaat zu mache» . Als juaeiläsfige Sorten gelten
der Steiiikopf und der Maikönig . I - P .

^



Wein . Srantweiu und Jude « .
In der deutschen WirtSzeitung ist zu lesen, daß eine

Million Hektoliter Wein , welche die Heeresverwaltung in
Ungarn und Rumänien aufgekauft hatte , an die Firma As -
bach u . Co . in Rüdesheim (Juden ) zur Einlagerung und
Pflege gegeben wurden . Hiefür erhielt dieselbe 30 Mark
pro Hektoliter . Asbach u . Co . schlossen Unterakkorde mit
Firmen am Rhein und in der Pfalz ab, und zahlten diesen
18 Mark pro Hekroliter : erzielte also bei diesem Geschäft¬
chen den kleinen Gewinn von 2 Millionen Mark . >.-Mx

Nachträglich kam von diese» . Weinen auch noch eine
kleinere Menge nach Württemberg und zwar an die Firmen
Moritz Löwenthal , Julius Adler , Jakob Jakobi , Teligmann
Hirsch, Hellbrauner u . Co ., Hugo Odenheiiiler , Husch und
Mayer , Zürndorfer , — 8 jüdische Firmen .

Ebenso wurde nun kürzlich mit dem Branntwein ver¬
fahren . Ja Württemberg lagerten über 1 Million Liter-
Branntwein aus Heeresbeständen ; diese wurden an die jüd¬
ischen Firmen Jakob Jakobi und Hirsch u . Mayer verkauft ,
weiche dieselben schon zum größten Teil in mehreren Eisen -
bahnwagenladungen außer Landes verschickten.

Und da wundert man sich noch , daß bei uns beinahe
kein Branntwein mehr zu haben ist , jedenfalls nur zu un¬
geheuren Preisen .

Nennt man nun das im neuen deutschen Volksstaat :
„ Freie Kahl » dem Tüchtige »» . "

Muß man da nicht hinzusetzen : „Aber nur den Juden ! "

Feldwirtschaft . 1
Billige und bequem zu erzielende Futtermittel.

(Nachdruck verbEN .)
In diesen schweren Zeiten müssen wir selbstverständ¬

lich den Futtermitteln für unsere Haustiere ganz beson¬
dere Aufmerksamkeit zuwenden . Da sollte wirklich jedes
unbenutzte Fleckchen Erde , jedes leere Winkelchen bebaut
werden , um etwas Zuwachs zu dem Futtermateriat un¬
serer Tiere zu erhalten . Daß die in Kultur stehenden
Felder ganz besondere Sorgfalt bedürfen , ist ja so selbst¬
verständlich , daß es keiner weiteren Worte bedarf . Aber
über die kleinen scblechten Brachwiuke ! dürfte mauiber
anderer Meinung sein . Gewöhnlich sind sie entweder so
klein , daß man sie mißachtet , oder der Boden ist so wenig
versprechend , daß man keine Mühe an ihn verschwenden
möchte . Beides ist in Zeiten wie jetzt nicht maßgebend ,
um derartige Fleckchen Erde brach liegen zu lassen . Was
aber den minderwertigen Boden anbetrifft , so gibt es
Pflanzen , die so anspruchslos und dankbar sind , daß sie
tn jedem Boden gedeihen und uns Nutzen bringen können .

Es lohnt sich wohl < bei derariigen Plätzen , wie die
oben besprochenen , einen Versuch mit der oorzüglube . ,
Futterpflanze „Comfrey " zu macken . Jeder , der Vieh
besitzt oder ein brachliegendes Winkelchen sein eigen
nennt , sollte Comfrey anbauen . Die Pflanze gedeiht in
jedem Boden und in jeder Lage . Der Boden bedarf
keiner Kultur und die Pflanze selbst keiner weiteren
Pflege . Da außerdem das Saatgut sehr billig ist , dürfte
diese Pflanze für unsere Zwecke außerordentlich geeignet
sein . So werden untaugliche oder brachliegende Fleck ! eu
nukbrinaend verwertet ohne Kosten und Muke . Lebt - >

ist auch von großem Werte , da es an Arbeitskräften aus
dem Lande ja mangelt .

Der Anbau von Comfrey ist ser einfach . Man legt
die Knollen im März in einem Abstand von etwa drei
viertel Meter , wie Kartoffeln , deckt sie mit Erde zu und
bat später weiter nichts zu tun , als die ungefähr meter »
hohen Stengel mit den behaarten dunkelgrünen Blättern
abzuschneiden . Je mehr man schneidet , um so üppiger
treibt die Pflanze aus . So bildet sie ein billiges und
hochwillkommenes Futter für Kühe und Ziegen . Die
Knollen selbst aber ergeben ein wertvolles Mastfutter für
die Schweine .

Eine noch viel zu wenig angebaute und für kleine
leere Winkel gut zu verwendende Pflanze ist der gemeine
Bärenklau , eine vorzügliche Nahrung für unser allzeit
hungriges Hühnervolk . Bärenklau wird , frisch verfüttert ,
xsrn genommen und soll günstig nus die Eierprodukiion
einwirken . Da die Pflanze ergiebig ist , braucht nicht yiel
angebaut zu werden . Dort aber , wo keine Gerste wachsen
"ann , gedeiht Bärenklau und Comfrey glänzend .

. . — . - - tLÄÜk.

Ämck undVerlagder B . Hosmann '
schen Buchdruckerei

in Wiidbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

^Uppen-Würfel.
Auf Lebensmittelmarke 4 werden abgegeben :

4 Stück Suppenwürfel a 13 Pfg .
Listen -Scblnß Donnerstag Abend 6 Uhr .

Stäkt . Leberrsrnittekcrrnt Wikdbad .

Gemüse Konserven .
Der Stadtgemeinde sind zngewiesen worden

400 Büchsen Spargel a Mk ., 2 .40
100 Büchsen Erbse » a Mk . 2 .40

i»00 Büchsen Carotten a Mk . 1 .60
Anmeldungen hierauf wollen spätestens bis Freitag

Abend 6 Uhr auf dem Lebensmittelamt gemacht werden .
Ltädt Lt >k>errsrnirk ^! ain :

^ ommerfpoffen - weg.
Leidensgefährtinnen teile « NONtgeltlkch mit , auf welch

einfache Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte .
Frau Elisabeth Ehrlich , Frankfurt a . M . 204 ,
Schließfach 47 . ^ _ _ _ _ _ .

Zu verkaufen .
Ei « Waschtisch mit Waschgarnitur .
1 kleiner Pult
1 Schwabe « Kaffee -Maschine fünf Liter
passend für Villa oder Pension
1 Zusammenlegbare Gu « mi -Fuffdadwanne .
Diverse Zimmerlirrole « « « . Teppichlänfer .
1 Eisernes Blnmentischchen .

Näheres in der Sxped . ds . Blatte » . (2S4
Die Att- ehSri- en der

enttUMSjjgrtei
werben auf

Donnerstag , den 10 . Mars
Abends 8 Uhr in die

eingeladen .
Tagesordnung : Wahl eines Vorstandes , Stellungnahme

zu wichtigen Tagessragen .

Der Vertrauensmann .
Wildbad .

A «r Freitag , den 11 . April 19l9
von vorm . 9 '

s Uhr an kommen im Vfandlokal in Wild¬
bad folgende Gegenwände zu Versteigerung :

2 Bettstellen mit Rost , Keil, Ober - und Un¬
terbett und . 2 K sseu , 6 Bettstellen mit Nost , 5
gebr . Sofa , 2 Polsterbänke , 5 Waschtische , 4 Nacht¬
tischen , 12 Stühle . 1 Polsterstuhl , 2 Kästen, 3
Kommode, 3 Ovaltische , 1 Ki'iaienbilffetsgnt erhalten )
1 Wasserstcm ( Sandstein ) , l Sekretär ( Schreibtisch)
1 Stehpult . 2 Schreibtische , l Tragstnhl , 1 Tisch¬
decke. 1 Nähmaschine , 4 Kleiderständer , 3 Spiegel
2 Paar Sri , fethölzer , 42 Biergläscr , 56 Teller ,
Gartenmöb - l 29 eis . Stühle . 7 eis . Bänke , 4 Tische
und noch sonstige Hanshaltungsgcaenstände .

Ferner von nachmittags 2 Uhr an die RestbestLnde der
Handfertigungsabteilung des Lazaretts zu Gunstendes roten
Kreuzes .

Apparate zum Stricken und Knüpfen . Kuüpf -
seide und Garne , Schuitzmessrr und Holzgegen -
ständc zum Schnitzen und Bemalen , Beizen für
Holzwaren , Lanbsügcbogen , angefangene geknüpfte
Taschen . Perldecken , Glasperlen , Endschnile, Lach¬
enden und Leisten zum Unfertigen von Schuhen ,
Filz - und Pappdeckelsohten , uno eine größere Par¬
tie Nippsachen .

Gerichtvollzieher Hiihlr .

UV

AerneindevutswuHk !

Wach sucht und Kuß wirken selbst¬
mörderisch ,

jeder Schlag , den wir unseren Mitbürgern versetzen,

trifft unseren eigenen Körper .
Diese Worte mögen allen denen zur Kenntnis gelangen , die als „ Einer für

Alle" das gestrige Inserat unterzeichnet haben .
Kein Wunder , wenn sich die Errungenschaften der Revolution in so wenig er¬

sprießlichen Bahnen bewegen ,

entbehren sts
doch in ihrem gestrigen Wortlaut zu sehr der

Achtung und Liebe zu unseren Mitbürgern .
Rech gibt e» in Wildbad genügend

Gemeinde » nnd Unterdea « re, Kl i»handwer ?er, christlich «nd frei

organisierte Arbeiter , die uns alle « ein Vorbild find .

Sie werden ihrer inneren Stimme gehorchen , die bisher ein

bkjjcm Bmin « r. «Is «lle «usichM » Willi.
Achtet auf den Wildbader Brief Nr . 4 , der inder heutigen Nummer steht .

Einer ,
der durch Arbeit und Fleiß , Achtung vor allen Menschen und ihren Gesetzen,
im Leben vorwärts gekommen ist.

Wenig gebr .

Wir. Agtltist»
sowie einmal getr . weißlederne

WWiihk Nr. 3?
zu verkaufen .
Zu erfragen inder Exped . s3<8

Z« ksefk» gesucht.
Eine gebrauchte , gut erhal¬

tene

Badewanne
Offerten unter B . W . 7 an

Schöne

Weisprügel
hat billig zu verkaufen .
Wer sagt die Sxped . ftKL

WSUMM
liefere preiswert franko ; auch
mit Kpietapparat . mit dem
jeder sofort ohne Noten 4
stimmig spielen kann

L . üoMMwlM ,
Obertürkheim
G,a ; heische

Batterien
Stück 1 .40 nnd 1 .60

Taschenlampen für Nah - und
Fernbeleuchtung vsn M . 3 an
bei

Ehr . Schmtd « . Sohn
König -Karlftr . § 8

Rabattmarken .

Jatzhahnen
einfach und verschließbar
empfiehlt

N . Treiber .

tmMgkl Kulms .
Am Auftrag der Erben der Frau Fr . Uath Wte .

von Wildbad kommen im Amtszimmer de» Bezirksnotars
daselbst am

Mts«. dt» II. Mil is. ZS. , sn« . iS M,
nachbeschriebene Grundstücke zur

- Wnilichti freiiMM VersieiMW.
' '«-

A. 14S : 1 a 38 qm Mahnhans . (Villa Fritz Nath .)
1 a 36 qm Hofraum .

A . 14S e: ÄS qm HolzreiUe hinter A . 11 !) .
A . 14V b : 2 a 88 qm Garten mit Gartenhausbei All 49
I Drittel an Parz . 14V . a 72 qm Nebengebäude mit

Hofraum ( Remise ) .
Parz . 83V : 22 a 18 qm Baumacker am Kappelberg und

an der Bismarckstraße
(Villenbauplätze zwischen 3 Siraßen ) .

Da » Anwesen A . >4V befindet sich in bestem baullcken
Zustande an der Hauptstraße (HauptoerkehrSstr . ) . Hai elekir .
Licht und W . C . und eignet sich mit seinen 12geräumigen ,
hohen Zimmern und verschiedenen Nebenräumen zu einer
rentablen Fremdsnpension oder aber vermöge seiner günstigen
Lage für einen größeren oder mehrere kleinere Geschä lsbe -
triebe . — Das Nebengebäude (Remise ) kann mit verhältnis¬
mäßig geringem Aufwand für Wohnungen ausgebaut wer¬
den . — Die leicht erreichbaren Villenbauplätze befinden sich
in ruhiger , staubfreier und erhöhter Lage 'mit freier , schöner
Aussicht , in nächster Nähe der Stadt .

Ernstliche Selbstinteressenlen wollen sich an den Unter¬
zeichneten wenden . — Vermittler verbeten .

Wildbad (Wtkb . ) , 29 . März 19l9 .
i a der Sohn Fritz Rath , Kaukdirrktar .

ffür 6ie vielen lVev/eike Uerrüielrer
IHnÄÜme , welcffe wir wüllrend cier
Xrunldreit unä , unlülälicU lies I4in -
seffeiZensur ^ ererlieken laute , 8effwü -
Aerin uncs latin ,

Mllieimine Mlckbrett
IVrve.

erlaliren Zurkten as ^ en wir aus cliegem
XV6A6 Brillen kerMcststen Dank .

lliö ilMliM llicktl

^ rrtztüHer ,
sind wieder eingetroffen bei

Rodert Treiber .
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